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Auch durch die große Rede des Reichskanzlers vom
28. Januar ging dieſer Zug unbeugſamen Willens und
männlicher Entſchloſſenheit, die keinen Zweifel darüber
läßt, daß wir an einem Wendepunkt unſeren inneren

wieder in ernſter Stunde aus dem Munde unſeres größten
Staatsmanns an ſein Volk und nicht zum erſten Male.

Es war am 2. März 1881, als der Reichskanzler der
damaligen Majorität des Reichstags die ernſte Mahnung

Das volle deutſche Herz des
Fürſten Bismarck

zthüllt ſich in der großen Rede vom 28. v. M., welche

h

den Höhepunkt der dreitägigen Verhandlungen des Abge-
gdnetenhauſes über die Polenfrage bildete, in wahrhaft
ggreifender Weiſe. Wir haben dieſelbe bisher nur im
hinblick auf das unmittelbar vorliegende politiſche Ziel
nherer Betrachtung unterzogen. Aber es iſt vor Allem
ir tiefer patriotiſcher Gehalt, welcher ihr eine

Redethaten unſeres leitenden Staatsmannes ſichert. Sie
eigt uns ſein raſtloſes Kämpfen und Ringen um des

vorhielt, den nationalen Gedanken leuchten zu
la en, und ſeinerſeits bekannte, daß er das nationale Ziel
niemals auch nur einen Augenblick aus den Augen ver-
loren habe. Jn erſter Linie kommt ihm die Nation: „von
dem Bau des deutſchen Reichs ſo ſagte er von
der Einigkeit der deutſchen Nation, da verlange ich, daß

einigen Seiten hin habe.“
Boden aus hat er auch die polniſche Frage in Angriffaterlandes Größe, ſeine Selbſtverleugnung und ſeine
genommen, und das iſt der einzige Boden, auf dem ſieentſchloſſene Thatkraft und bei alledem ſeine innere Be

überhaupt von einem Deutſchen beurtheilt werden ſollte.ſheidenheit in wahrhaft ergreifender Weiſe. Die publiciſti
ſhe Pflicht, ihr gerecht zu werden, betrachten wir alſo
roch keineswegs als erfüllt.

Mit einer Selbſtbeherrſchung, wie ſie ſeiner Natur
gewiß nicht leicht gefallen, vermied Fürſt Bismarck es,
dem innerſten Gefühle, das ihn nothwendig beherrſchen

ung ſolcher Jdeen wäre niemals das deutſche Reich, dienußte, vollen Ausdruck zu geben, dem Gefühle, daß er,
dem das deutſche Volk ſeine politiſche Einheit weſentlich
dankt, der ihm eine mit großen Rechten ausgeſtattete

Einigung der deutſchen Nation zu Stande gekommen
mit ihnen kann ſie auch nicht erhalten und gefeſtigt

Rationalvertretung geſchaffen hat, der für die Erreichung
dieſes Zieles die denkbar ſchwerſte Verantwortung auf ſich
genommen, daß er jetzt in der Lage war, ſich vor dem

Rationalvertretung gegen ſeine deutſche Politik zu er
wehren. Der Kanzler beſchränkte ſich darauf, an die Zu
ſammenſetzung jener Reichstagsmajorität zu erinnern, die

zu ermeſſen. Leider liefert ja die jetzige Reichstags
majorität, zu ſammengeſetzt aus Fortſchrittlern, Ultramon

preußiſchen Abgeordnetenhauſe der Angriffe der deutſchen
iſt ein Ehrenzeichen für ihn.

mehr alle Deutſche von ſich ſagen können, inſonderheit die,
Aber im Reichstage

iſt der „teutoniſche Teufel“ jetzt etwas im Kurſe geſunken.
Fürſt Bismarck hat in ſeiner Rede vom 29. die unaus

bleiblichen Gefahren und Folgen dieſes Verhaltens, wel
ſches ſich in dem fortwährenden, wie die Betheiligten ſelbſt

wiſſen müſſen, völlig ausſichtsloſen Kampfe gegen den
Staatsmann und die verbündeten Regierungen bekundet,ſreichs den

für das Windthorſt'ſche Tadelsvotum geſtimmt, und über
eß einem jeden, an derſelben den Werth dieſes Votums

tanen, Polen, Welfen, Dänen und elſäſſiſchen Proteſtlern,
die ſchneidendſte Selbſtkritik und verſteht es nur zu gut,
es den weiteſten Volkskreiſen zum Bewußtſein zu bringen,
wie es in dem einſt ſo heiß erſehnten Nationalparlament ver

werden.

er demſelben den getreuen Spiegel ſeiner nationalen
Fehler und Untugenden vor. Es ſind keine unbedeutenden
Fehler, denen gegenüber man ein Auge zudrücken könnte,
s ſind verhängnißvolle Erbfehler, welche die Kraft und
Energie deutſchen Weſens lähmen und ſchädigen.

Mangel an Nationalſtolz, der es dem Deutſchen ſo leicht

zugeben und für fremde Nationalität zu ſchwärmen.
Schon vor hundert Jahren hot Klopſtock, der erſte echt
deutſch geſinnte Dichter, ſeinen Deutſchen zugerufen „Seid
nicht allzu gerecht!“ Dieſelbe Mahnung ergeht jetzt

[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)
Ob auch ihm ein ſolcher Glücksſtern jemals leuchten

würde Er glaubte es nicht, aber dieſer Zweifel hinderte
ihn nicht, prunkvolle Luftſchlöſſer zu bauen.

o

treten iſt und wie dort die nationalen Jntereſſen gewahrt

Wie ein „getreuer Eckart“ des deutſchen Volks hält

ſetzen.

macht, wenn er ins Ausland geht, ſeine Nationalität auf

invergängliche Bedeutung unter den bisherigen großen ſie feſt und ſturmfrei daſtehe und nicht blos
eine vorübergehende Feldbefeſtigung nach

Aber da laſſen ſich gewiſſe Parteien von des BGedankens
Bläſſe ankränkeln und glauben dieſe Frage mit einer ge

wiſſen „weinerlichen Sentimentalität“, von dem vagen
Begriff der Humanität oder aus den Bedürfniſſen ihrer
Parteitaktik heraus behandeln zu müſſen. Mit Anwend-

werden!
„Wenn ich einem Teufel verſchrieben bin, ſo iſt es

ein teutoniſcher“ dieſes bekannte Bismarck'ſche Wort
aus dem Jahre 1860 gilt auch heute noch von ihm und

ſich zu einer erweiterten Reviſion der Maigeſetze entſchloſſenMöchten das doch mehr und

welche das deutſche Volk vertreten.

angedeutet: von der Abſicht eines „Staats
man ihm andichtete, iſt er himmelweit entfernt, aber es
iſt klar, daß die Vertretung des deutſchen Volks ſich in

ihr eigenes Fleiſch ſchneiden muß, wenn ſie nur Ob
Das muß jeden wahrhaft deutſch

fühlenden und denkenden Patrioten in Betrübniß ver
Denn ein ſolches Verhalten arbeitet auch dem An

ſehen und der geſunden Entwicklung Deutſchlands ent
gegen, und das iſt es, was Fürſt Bismarck aus ſeinem
echten deutſchen Herzen heraus am meiſten beklagt: nicht

eit ſcharfen Worten geißelt der den

ſtructionspolitik treibt.

daß ihm hier oder dort ein Stein in den Weg gelegt
wird, es iſt die deutſche Sache, die er leiden ſieht und
deren wegen er ſelbſt leidet, aber auch fortwährend kämpft.
Ueberall ſteht er auf der Wacht, um die deutſche Sache
zu ſchützen und zu vertheidigen, um gegen die „legale
Zerſetzung des Reichs“ wie gegen die äußeren Feinde zu
kämpfen.

„Junge Damen!“ wiederholte der Muſiker „Ja, das
glaube ich wohl; wenn man Vermögen hat und T r

er ich

will keine Dame, ſie würde nicht zu mir paſſen, große
Hauſe

grundhäßlich iſt, darf man ja überall anklopfen.

Anſprüche machen und mir keine Ruhe in meinem
gönnen. Sehen Sie, daran liegt's, ich bin nicht ſo fein

gebildet, wie eine Dame es von ihrem Gatten verlangen

er in dieſer ſchönen Beſchäftigung geſtört wurde, aber ſein
Unmuth ſchwand wieder, als er in das treuherzige Antlitz
des Muſikers blickte, der mit freundlichem Gruß ihn an
geredet hatte.

„Wie geht's zu Hauſe fragte Grimm voll herzlicher
Theilnahme. „Hat Jhre Schweſter ſich über die Untreue
Steinthals beruhigt?“

„Gott ſei Dank, daß es ſo gekommen iſt“, erwiderte
Konrad, „meine: Schweſter iſt es längſt klar geworden,
daß ſie an der Seite dieſes rohen, gewiſſenloſen Mannes
memals glücklich werden konnte.“

„Wenn Sie erlauben, begleite ich Sie eine Strecke“,
ſagte der Muſiker, „Sie gehen wohl nach Hauſe

W Mittageſſen“, nickte Konrad.
„wWie glücklich ſind Sie, daß Sie noch einen Familien

kreis haben
„Und wie glücklich ſind Sie, daß Sie ihn ſich ſchaffen

können!“

„Sie ſagen das ſo leicht hin, als ob ich nur
greifen brauchte!“ erwiderte Grimm mit einem
Seufzer.

„Lieber Gott, ein reicher Herr kann Alles haben,
was er will“, entgegnete Konrad achſelzuckend. „Sie
können heirathen und ſich prächtig einrichten, Sie werden
junge Damen genug finden, die Jhnen gerne die Hand

damit verdienen.

muß, wenn er nicht unter ihr ſtehen ſoll. Mein Vater
hatte nicht die Mittel, mir eine feine Erziehung geben zu

Es war ihm im erſten Augenblick unangenehm, daß laſſen; das Einzige, was ich lernte, war Muſik, und ſobald
ich darin etwas leiſten konnte, mußte ich auch ſchon Geld

Eine gebildete Dame würde mich aus-
lachen und verſpotten, und das wäre mir ſchrecklich.

„Bah, wenn man Geld hat
„Kann man ſich damit immer noch keine Bildung

kaufen, und was Hänschen nicht gelernt hat, lernt Hans
nimmermehr. Uebrigens liegt mir auch wenig daran, ich
bin bisher zufrieden und in meiner Art glücklich geweſen,
ich werde es auch ſpäter ſein. Was ich noch wünſche,
wenn ich ein kleines Haus und ein Gärtchen habe, das iſt
eine einfache, beſcheidene Frau, die mich liebt und mir das
Daſein behaglich macht.“

„Na, die werden Sie ja auch finden!“ erwiderte
Konrad, den die Anſchauungen ſeines Begleiters ergötzten,

„Vielleicht, aber mit Sicherheit weiß ich das noch
nicht. Wiſſen Sie, es müßte ein Mädchen ſein, wie Jhre

Schweſter, ich glaube, die würde ganz vortrefflich zu mir

a ueiſen

paſſen.“
„Marianne?“ fragte Konrad überraſcht.

„Glauben Sie das nicht
„O, gewiß! Aber was würden die Leute ſagen, wenn

Sie, der reiche Erbe, ein armes Mädchen aus dem Volke
heirathen

e

Von dieſem Grund und

m

r

nationalen Politik ſtehen. Halbe Maßregeln ſind nicht
mehr zu befürchten. „Nicht um eines Haares Breite Con
ceſſion“, ſagte der Kanzler, „es können noch zwanzig ſolcher
in die preußiſche Gerechtſome übergreifenden Reichstags
beſchlüſſe gefaßt werden, wir werden uns nicht im gering-
ſten irre machen laſſen in unſeren Entſchließungen.“ Hoffen
wir, daß unſer deutſches Volk noch Selbſterkenntniß genug
beſitzt, um durch dieſe ernſten Mahnungen des greiſen
Staatsmannes ſich belehren zu laſſen und daß aus den
nächſten Wahlen ein Reichstag hervorgeht, der dure ſeine
Haltung das von der jetzigen Majorität ſchwer geſchädigte

Anſehen wieder herzuſtellen und zu wahren verſteht, wel-
ches der Schöpfer deſſelben bei ſeiner Errichtung als einer
großen nationalen Jnſtitution ihm für alle Zeiten zu ſichern
gedachte. Einem ſolchen Reichstage wird die Demüthigung
erſpart bleiben, ſich von dem preußiſchen Abgeordneten-
hauſe eine ſo bittere, aber wohlverdiente Lection ertheilen
zu laſſen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Das offiziöſe Organ der päpſtlichen Curie, der
„Moniteur de Rome'“ ſchreibt, daß der Reichskanzler

habe, um in der Frage des Branntweinmonopols die Unter
ſtützung des Centrums ſich zu ſichern beide, die Reviſion
der Maigeſetze und das Branntweinmonopol, würden gleich
zeitig in Berathung genommen werden. Die „Nordd.
Allg. Ztg.“ iſt in der Lage, dieſe Mittheilung des römi-
ſchen Blattes als eine irrthümliche zu bezeichnen. Das
Branntweinmonopol und die Reviſion der Kirchen-
geſetze ſtehen in gar keinem Connex zu einander.
Erſteres gehört vor das Forum des Reichstags, die Reviſion
der Maigeſetze muß von dem Landtage berathen werden,
und es liegt nicht in der Abſicht der Regierung,
beide Vorlagen in irgendwelche Abhängigkeit
von einander zu bringen. Sie wird weder die Con
zeſſionen, die ſie auf dem Gebiete der Maigeſetze machen
kann, den katholiſchen Unterthanen des Königs für Reichs
tagsvoten verkaufen, noch auch, um die Reichsfinanzen zu
verbeſſern, irgendwelche unentbehrlichen Rechte preisgeben.
Das, was ſie glaubt auf kirchenpolitiſchem Gebiete nach-
geben zu können, wird ſie freiwillig geben und hätte es
r ſeit Jahren gegeben, wenn nicht die aggreſſive Haltung
er Centrumsfraktion derartig geweſen wäre, daß man die

Conzeſſionen der Regierung als Ergebniß der Bedrohung
und Beſchimpfung, die die Regierungspolitik von dieſer
Seite her erfuhr, hätte auffaſſen können. Nicht nur ihre
Würde, ſondern auch das Staatsintereſſe verbieten es der

gemacht“, ſagte der Muſiker ruhig. „Jch werde mich auch
ſpäter nicht darum kümmern.

„Und Sie denken in allem Ernſte daran
„Jhre Schweſter zu heirathen Wenn ſie mich nur

will, und das eben möchte ich gerne wiſſen.“
„Aber Sie kennen ſie noch nicht!“
„Hat ſie Jhnen nicht geſagt, daß ich ihr vor einigen

Tagen begegnet bin und lange mit ihr geplaudert habe
Nicht? Jch fragte ſie noch, ob ſie es gerne ſehen würde,
wenn ich Sie einmal beſuchte, und ſie antwortete darauf
bejahend.“

Konrad erkannte ſogleich die Vortheile, die ſeiner
Schweſter aus ſolcher Heirath erwachſen mußten er war
Auch überzeugt, daß die beiden einfachen Naturen mit ein
ander harmonirten; er beſchloß, der Schüchternheit ſeines
Begleiters zu Hülfe zu kommen.

„Wir ſind bereits in der Straße, in der ich wohne“,
ſagte er; „begleiten Sie mich in meine Wohnung, Sie
werden meine Schweſter in ihrem häuslichen Schaffen
überraſchen und auch meine Mutter kennen lernen. Viel-
leicht nehmen Sie dann doch Anſtoß an unſerer Ar-
muth in ich nicht ſelbſt mein ganzes Leben lang ein

armer Schlucker geweſen unterbrach der Muſiker ihn
„Bin ich es nicht heute noch? Es iſt möglich und ich hoffe
es, daß ich binnen Kurzem ein vermögender Mann werde,
dann werden Viele ſich einfinden, um mir ſchöne Worte
zu ſagen, die doch nur meinem Geldbeutel gelten. Warten
Sie einen Augenblick.“

Er blieb ſtehen und bot dem jungen Manne die
and.v „Wollen Sie mir verſprechen, Jhrer Schweſter zu

verſchweigen, was ich Jhnen geſagt habe?“ fragte er.„Jetzt, ſo kurz nach dem Bruch mit Steinthal, ſt noch
„Das, was die Leute ſchwatzen, hat mir nie Kopfwehreichen.“ nicht die Zeit, über ſolche Dinge mit ihr zu reden, und



Regierung, dem Anſchein Raum zu geben, als ob eine
feindliche und drohende Haltung das Mittel wäre, um ihr
Conzeſſionen abzuzwingen, die ſie nicht freiwillig im Staats
intereſſe gegeben haben würde.

Ueber den Geſchäftsordnungs-Conflikt im
Abgeordnetenhauſe äußert ſich die „Nationalliberale Cor
reſpondenz wie folgt:

„Die in der volniſchen Angelegenheit unterlegene
Oppoſition im Abgeordnetenhauſe hat zum Schluß noch
eine Comödie in Scene geſetzt, von der ſie ſich wohl eine Ab-
ſchwächung des Eindrucks ihrer Niederlage im Lande verſprach.
Sie hat eine ſehr zweifelhafte Geſchäf: sordnungsbeſtimmung
hervorgeſucht und mit Berufung auf dieſelbe die Verweiſung des
Antrags Achenbach an die Budgetcommiſſion beantragt. Ueber
den Sinn dieſer höchſt unklaren und in ihrer eigentlichen Ent
ſtehung und Bedeutung Niemandem im Augenblick ganz gegen
wärtigen Geſchäftsordnungsbeſtimmung entſtanden Meinungs-
verſchiedenheiten, die, da auch der Präſident nicht entſcheiden
mochte, ſelbſtverſtändlich dem Hauſe zur Eagtſcheidung vorgelegt
wurden. Dieſe fiel dahin aus, daß die fragliche Beſtimmung in
dem vorliegenden Fall nicht anwendbar ſei, daß es ſomit einer
commiſſariſchen Vorberathung des Antrags Achenbach, für die
in der That jeder ſachliche Jnhalt fehlte, nicht bedürfe. Damit
war vollkommen correct und loyal verfahren. Man mochte über
den Sinn und die Bedeutung der fraglichen Geſchäftsordnungs-
beſtimmung und demgemäß ihre Anwendbarkeit auf den vor
liegenden Fall zweifelhaft ſein. Aber wer in aller Welt ſoll
denn ſolche Zweifel entſcheiden, wenn nicht die Verſammlun
ſelbſt in ihrer Mehrheit? Der Schutz der Minorität kann do
unmöglich ſo weit gehen, daß ſie von vornherein in allen zweifel
haften Fragen Recht behält. Nach den heutigen Ausführungen
des iſt es ohnehin aufs Unwiderleglichſte erwieſen,daß die Majorität ſachlich vollkommen im Recht war und daß
für ihre Entſcheidung eine ganze Reibe von Präzedenzfällen vor

anden iſt. Jedenfalls hätte ſich die Minderheit der Entſcheidung
er Mehrheit fügen müſſen. Auf der loyalen Anerkenn-

ung der Mehrheitsentſcheidung beruhen unſere ganzen
parlamentariſchen Einrichtungen die einfach lahm gelegt
werden könnten, wenn die Minderheiten Seceſſion und
Obſtruction treiben wollen. Die Oppoſitionsparteien, Centrum,
Deutſchfreiſinnige und Polen, aber haben die Entſcheidung der
Mehrheit nicht anerkannt, ſondern gegen die Vergewaltigung und
den Geſchäftsordnungsbruch proteſtirt und in eorpore den Saal
verlaſſen. Jn ihrer Preſſe wird das Thema von der ſchnöden
Unterdrückung und Rechtsberaubung der Minderheit weiter fort
geſponnen. Jn Wahrheit hat die Oppoſition eine ganz illoyale
und dabei vollkommen wirkungsloſe gemacht,
deren öftere Wiederholung für die Fortentwicklung unter parla-
mentariſchen Einrichtungen von den allerbedenklichſten Conſe
quenzen werden könnte. Die Wucht der Vertrauenskundgebung
einer großen Mehrheit des Abgeordnetenhauſes für die Politik
der Regierung in der Polenfrage wird durch einen Theatercoup,
wie er am Sonnabend zum Schluß der großen Verbandlung ſich
abſpielte, nicht im geringſten abgeſchwächt.“

Seitens des Centrums iſt der Antrag eingebracht:
das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: den 8 27
der Geſchäftsordnung mitſfallem dazu gehörigen Mate
rial an die Geſchäſtsordnungscommiſſion behufs Berichter-
ſtattung, eventl. Formulirung einer allen Zweifel aus
ſchließenden Faſſung zu verweiſen.

Die Moſt'ſche „Freiheit“ beſtätigt jetzt direkt, daß
Lieske der Mörder des Polizeiraths Rumpff war.
Sie bringt von einem Anonymus, der bis kurz vor der
„kühnen That“ mit Lieske verkehrt haben will, eine Art
von Biographie deſſelben, an deren Schluß geſagt iſt:
„Kalten Blutes und feſter Entſchloſſenheit ging unſer

ans Werk eben ſo ſicher führte er auch ſeinen
toß.“

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Abgeord

netenhauſe brachte die Regierung am Montag den Ent-
wurf des Sozialiſtengeſetzes, ſowie den Geſetzent
wurf betreffend die Krankenverſicherung der Arbeiter
ein. Der Abgeordnete Fuchs richtete an das Miniſte-
rium eine Jnterpellation wegen der behördlicherſeits
nicht behinderten Ausſtellung der anſtößigen Bilder
Wereſchagins im Wiener Künſtlerhauſe.

Der deutſche Club des Abgeordnetenhauſes
hat am Montag beſchloſſen, dem Reichskanzler Fürſten
v. Bismarck anläßlich deſſen Reden bei der Polende-
batte ſeine Zuſtimmung und ſeinen Dank auszu-
ſprechen.

Frankreich. Der Vertrag mit Madagascar
iſt am Montag den Kammern vorgelegt worden, der
ſelbe umfaßt 19 Artikel, ſeine weſentlichſten Beſtimmungen
ſind die folgenden:

Frankreich vertritt Madagascar in ſeinen auswärtigen Be-
ziehungen, der franzöſiſche Reſident, welcher mit einer mili
täriſchen Eskorte ſeinen Sitz in Tananarive hat und berechtigt
iſt, perſönliche Privataudienzen bei der Königin zu verlangen,
führt bei den darauf bezüglichen Verhandlungen den Vorſitz.
Madagaſſen die ſich im Auslande aufhalten, ſtehen unter
franzöſiſchem Schutz. Jn die innere Verwaltung von Mada-
gascar wird ſich Frankreich nicht einmiſchen. Franzoſen, die ſich

ich wünſche auch, daß wir vorher näher mit einander be
kannt werden.“

„Jch verſpreche es Jhnen“, erwiderte Konrad.
g Wird es nicht auffallen, wenn ich jetzt mit Jhnen

gehe

„Weshalb ſollte es auffallen? Wir ſind ja mit ein
ander befreundet!“

„Die Mittagſtunde iſt ſchlecht gewählt.“
„Jch werde den Meinigen ſagen, ich wolle Jhnen

ein Buch leihen; das iſt eine hinreichende Erklärung.“
Der Muſiker nickte befriedigt und folgte ſeinem jungen

Freunde die ſteile Treppe hinauf.
Zögernd überſchritt er die Schwelle des einfachen

Stübchens; die Herzlichkeit, mit der Marianne ihm ent-
egen kam und ihn begrüßte, befreite ihn bald aus ſeiner
efangenheit.

Er wurde der alten Mutter vorgeſtellt, ihr gegenüber
mußte er Platz nehmen, ſie plauderte ſo gemüthvoll mit
ihm, daß er die Zeit vergaß, die ihm ſelten ſo raſch ver-
ſtrichen war.

Marianne ſaß neben ihm, ſie neckte ihn mit ſeinem
Reichthum, ihre Heiterkeit erfreute ihn, weil er daraus er
kannte, daß ſie die Vernichtung ihrer Hoffnungen ſchon
überwunden hatte.

Nach einem Blick des Einverſtändniſſes mit ſeiner
Schweſter lud Konrad den Muſiker zu einem Teller
Suppe ein.

„Wenn Sie vorlieb nehmen wollen, werden Sie als
Gaſt willkommen ſein“, ſagte er, „wir haben nichts weiter,
als Kartoffelſuppe und ein Stück Fleiſch

(Fortſetzung folgt.)

in Madagascar aufhalten, werden nach franzöſiſchen Geſetzen
regiert und können wohnen und ſich bewegen und Handel treioen
frei und nach ihrem Belieben Ebenſo können dieſelben pachten
und miethen auf unbeſtimmte Zeit durch Erbpachtverträge, welche
ganz nach Belieben für Theile von Ländereien, Häuſern, Maga
zinen und jede Art von beweglichem Eigenthum erneuert werden
können. Die ſtrikte Ausführung der Erbpachtverträge wird durch
die Regierung garantirt, die Erbpachtverträge gehen mit der Be
fugniß zur Erveuerung auf die Erben von Franzo en über, die
franzöſiſchen Pächter ſind nur denjenigen Grundabgaben unter
worfen, welche von den Madagaſſen bezahlt werden. Grundſtücke,
Niederlaſſungen und Häuſer, welche von Franzoſen oder Per
ſonen in ihrem Dienſt bewohnt werden, können nur mit deren
Zuſtimmung und mit Genehmigung des franzöſiſchen Reſidenten
von anderen Perſonen betreten werden. Die in dem Vertrage
vom Jahre 1868 für die Gewiſſensfreiheit und die religiöſe To
leranz ſtipulirten Garantien werden beſtätigt. Madagascar zahlt
eine Kriegsentſchädigung von 10 Millionen Francs, die Franzoſen
halten bis zu deren Bezahlung Tamatave beſetzt. Gegen die von
den franzöſiſchen Militärbehörden bis zum Tage des Vertrags-
abſchluſſes ergriffenen Maßnahmen iſt keinerlei Reklamation zu
läſſig. Frankreich wird der Königin bei der Vertheidigung ihrer
Staaten Beiſtand leiſten und ihr militäriſche Jnſtruktionen, Jn
genienre, Profeſſoren und Werkſtattsleiter zuſenden. Die Königin
verpflichtet ſich, die Sakalaven und Antankaren wohlwollend zu
behandeln. Frankreich behält ſich das Recht vor, die Bai von
Diego Suagrez zu beſetzen. Allen durch die Ereigniſſe bis zum
Vertragsabſchluſſe kompromittirten Untertharen wird volle Am-
neſtie gewährt. Alle dem gegenwärtigen Vertrag nicht zuwider
laufenden Conventionen zwiſchen Frankreich und Madagascar
werden auf's Neue beſtätigt. Der gegenwärtige Vertrag ſoll
binnen drei Monaten ratifizirt werden. ßDas Pariſer „Journal offiziel“ veröffentlichte am
1. d. M. die Ernennung Paul Bert's zum Ge-
neralreſidenten in Annam, ſowie Dillon's und
Vial's zum Reſidenten in Hue und reſp. in Hanoi.

Britiſches Reich Gladſtone hat ſich am Mon
tag Vormittag 9 Uhr von London nach Osborne zur
Königin begeben und hat ſich nach kurzem Aufenthalt in
Portsmouth am Nachmittag nach Osborne eingeſchifft.
Von der Bevölkerung wurde Gladſtone überaus lebhaft
begrüßt, auf eine Anſprache des Mayors erwiderte er,
daß er wohl nur noch eine kurze Zukunft vor ſich habe.

Jn der Montag-Sitzung des Unterhauſes theilte
Hicks-Beach und im Oberhauſe Lord Salisbury
mit, die Königin habe die Demiſſion des Kabi-
nets angenommen und Gladſtone die Bildung
des neuen Kabinets übernommen. Beide Häuſer
vertagten ſich hierauf bis zum Donnerſtag. Die Bildung
des neuen Kabinets ſtößt übrigens auf unerwartete
Schwierigkeiten.

Die „Times“ erfährt, daß James ſich aus den-
ſelben Gründen wie Lord Hartington weigere, in das
neu zu bildende Kabinet einzutreten. Auch Lord
Selborne und Lord Derby hätten abgelehnt. Die
übrigen Pairs jedoch, welche unter Gladſtone dienten,
würden wiederum Mitglieder des Kabinets Gladſtone ſein.
Dilke dürfte aber vorläufig kein Miniſteramt annehmen.
Nach ſolchen Vorgängen wird es nicht leicht ſein, tüchtige
Mitglieder zu gewinnen, zumal das Kabinet doch nicht
vollſtändig aus Radikalen gebildet werden kann.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 1. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Montag Vor
mittag die Kommandeure der Leibregimenter und Leibkom-
pagnien, um aus deren Händen die Militär Monatrsapporte
entgegenzunehmen. Später hörte der Kaiſer den Vortrag
des Oberhof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher und
arbeitete längere Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath von
Wilmowski. Nachmittags erſchienen der Prinz und die
Prinzeſſin Wilhelm von Preußen zum Diner im kaiſer-
lichen Palais. Am Sonntag Abend hatte der Kaiſer
der Vorſtellung im Opernhauſe beigewohnt, 22 deren
Schluß bei den Majeſtäten eine kleinere Theegeſellſchaft
ſtattfand.

Bei den Majeſtäten wird am nächſten Donners
tag den 4. d. im Weißen Saal des königlichen Schloſſes
hierſelbſt eine größere Ballfeſtlichkeit ſtattfinden, zu
ſag cher die Einladungen im Laufe des Montags erfolgt
ind. Jhre Königliche Hoheit die Frau Prinzeſſin

Wilhelm war am Montag Vormittag beim Gottesdienſte
im Dome anweſend. Die hohe Frau ſah wohl und friſch
aus. Man ſah ihr nicht an, daß ſie erſt ganz kürzlich
eine Krankheit zu überſehen gehabt hatte. Außer ihr
war Prinz Alexander in der Hofloge. Der Herr Hof
prediger Bayer hielt eine ergreifende Predigt über das
Evangelium des Sonntages (Jeſus im Schiff).

e

e

Vom letzten O densfeſte wird dem „Dtſch. Tgbl.“
folgende liebens würdige Aeußerung unſeres
Kronprinzen mitgetheilt: Bei beſagtem Feſte war der
General der Jnfanterie Graf Neidthard v. Gneiſenau,
welcher à la suite des Colberg'ſchen Grenadier- Regiments
(2. Pommerſch.) Nr. 9 ſteht, anſtatt in der geſtickten Ge
nerals-Uniform, in der Uniform dieſes ſeines Regiments
erſchienen. Von den meiſten der hohen Herrſchaften wurde
nicht hierauf geachtet, nur das ſcharfe Auge des Kron
prinzen haftete einen Augenblick auf der 9 in den Feldern
der Epauletts. Als Graf Gneiſenau ſich deswegen ent
ſchuldigen zu müſſen glaubte, klopfte Se. Kaiſerliche Hoheit
ihm auf die Schulter und ſagte: „Laſſen Sie nur gut
ſein, die Nummer ſteht überall in Anſehen, mit der
kommen Sie immer durch!“

Der braunſchweigiſche Staatsminiſter Graf Görtz-
Wriesberg und deſſen Begleiter der General-Major von
Wachholz ſind nach etwa zweitägigem Aufenthalt von Ber-
lin nach Braunſchweig zurückgekehrt.

Folgende Jagdgeſchichte wird „unter Verbürgung für
die Richtigkeit“ einer Berliner Correſpondenz erzählt: Nachdem
bei einer von hieſigen Gaſtwirthen auf dem vom Reſtaurateur
Otto gepachteten Jagdrevier Egsdorf bei Teupitz am jüngſten
Freitag bereits mehrere Treiben beendigt waren, ſtellten ſich
die Jäger vor einer Schoyung auf, aus welcher die Treiber
das Wild aufſcheuchen und ihnen zutreiben ſollten. Kaum waren
die Treiber aus Sicht der Jäger, als plötzlich zwei ſtattliche
Hirſche ausbrachen und geraden Weges auf das Gros der
Treiber zurannten. Jm mächtigen Satz ſprang der erſte über
den an der Téte befindlichen Jungen, deſſen Mütze vom Kopfe
reißend und gerieth mitten in den dicken Haufen der Treiber
hinein, während der zweite Hirſch in dem nun entſtehenden
Trubel entkam. Ein unter den Treibern befindlicher Berliner
Namers Häniſch, ſchlug dem auf ihn zuſetzenden Hirſch, behufs
Abwehr, mit einem wuchtigen Knotenſtock im kritiſchen Moment
ſo kräftig zwiſchen die „Lichter“, daß das Thier betäubt zu Bo
den ſtürzte, worauf ſich, noch ehe die gerufenen Jäger herbei
kamen, vier Treiber über den Hirſch warfen, um ihn zu feſſeln,
während der Nachtwächter des Orts, Urban mit Namen, mit

ſich, wie die „National-Zeitung“ berichtet, am Mittwoch

ment ab. Nachdem ſich das Publikum entfernt hatte,

bei Rückkehr nach der

der weislich mitgenommenen Dienſtpike den Schädel des Geſtürz
ten bearbeitete. Deſſenungeachtet wäre der Hirſch vermög
ſeiner gewaltſamen Anſtrengungen doch wieder auf die Beine
ſammen wenn nicht im entſcheidenden Moment der Dorf-
chulze R Urban auf der Bildfläche erſchienen wäre und mit

einem Beile, welches er zum Zwecke des Holzfällens im nahen
Zeegt mit ſich genommen, den Hirſch durch einen wohlgezielten
gk auf unwaidmänniſche Weiſe vom Leben zum Tode gebracht

ätte.
Eine höchſt aufregende Scene, die beinahe die

Tödtung eines Menſchen im Gefolge gehabt hätte, ſpielte

Abend in Berlin nach Schluß der Vorſtellung bei den
Bella-Coola-Jndianernim Krollſchen Etabliſſe,

begannen die Jndianer, wah' ſcheinlich aus Anlaß eines
religiöſen Feſtes, den Winter oder Adlertanz, der unter

den religiöſen Ceremonien den höchſten Rang einnimmt
(daher auch nur ſelten oder nie durch Executirung vor

dem Publikum profanirt wird), aber auch unter den meiſten
Jndianern ein gefürchteter iſt, da der Spruch der Medicin-
männer den unfehlbar dem Tode weiht, der während dieſes
Tanzes ſtolpert oder gar zu Falle gelangt. Der jugend-
liche Pook-Pook, der ſogenannte „Menſchenfreſſer“, ſtol-
perte während des Tanzes, ſtürzte in die Knie und ehe
er ſich aufzuraffen im Stande, ſtürzte bereits der Häuptling
auf ihn zu, den Arm mit dem Tomahawk zum tödtlichen
Streiche erhoben. Eine Minute ſpäter und er wäre mit
geſpaltenem Schädel in die glücklichen Jagdgründe hinüber-
gegangen, um dort den erzürnten Adler des Manitou zu

verſöhnen, als Capitän Jacobſen, die Gewohnheiten der
Indianer kennend und ſeit Beginn des Tanzes euf der

Hut, ſich dazwiſchen warf und durch ſeine unbeſtrittene
Autorität unter den Wilden dem Todtſchlag, wie auch
dem Tanz Einhalt gebot. Pook-Pook erholte ſich ſchnell
von dem gehabten Schreck, bemerkte aber mit der ſtoiſchen
Ruhe der Rothhaut, daß er doch ſterben müſſe, für dieſe
Beleidigung Manitous ob hier oder ſpäter in der
Heimath das wäre nur aufgeſchoben; zur Tödtung
verpflichtet blieben ſeine Mitbrüder indeſſen dennoch für
die Zukunft. Coapitän Jacobſen verfehlte nicht, unter An
drohung der ſchärfſten Beſtrafung, den Jndianern ſtrengſte
Neutralität anzurathen, verſprach auch dem Pook-Pook,

Heimath dem Jndianer- Agenten
Mr. Pawel Bericht über dieſen Zwiſchenfall zu erſtatten.

Dem „alten Demmler“ widmet ein langjähriger
Freund des Verſtorbenen in der „Deutſchen Bauzeitung“
eine ausführliche Würdigung. Es wird darin auch das
Verhältniß des ſpäteren ſozialdemokratiſchen Führers zu
dem Großherzog Paul Friedrich, dem Schwager unſeres
Kaiſers, beſprochen. Schon bevor jener zur Regierung
kam, hatten ſich zwiſchen dem Erbgroßherzog und dem
Schornſteinfegerſohn, die an Jugendkraft und Lebensluſt
einander nichts nachgaben, Beziehungen gebildet, die bald
freundſchaftliche Formen annahmen und bis zum Tode
Paul Friedrichs unverändert fortbeſtanden. Der „lange
Julius“ dies war der Name, den Demmler von dem
Fürſten erhielt zählte zu ſeinen nächſten Vertrauten
und wurde von ihm jederzeit durch das freundſchaftliche
„Du“ ausgezeichnet. Das Verhältniß des Großherzogs
zu ſeinem Hofbaumeiſter beſchränkte ſich ſeiner Natur nach
keineswegs auf das Gebiet der Berufsangelegenheiten des
Architekten; die öffentliche Meinung in Mecklenburg faßte
daſſelbe vielmehr als das eines Miniſters ohne Porte-
feuille auf und wollte in manchen Maßregeln des volks-
thümlichen Fürſten den Einfluß Demmlers erkennen.

Der Ban des neuen Sommerpalaſtes der
deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel wird mit
großem Eifer betrieben, um dem Vertrage gemäß imLaufe des April d. J. beendet zu werden. Bekanntlich

ſag der Sultan Deutſchland für den Bau eines Bot-
chaftspalaſtes einen herrlichen Park, nahe bei Te-

rapia, der eine entzückende Lage am Bosporus hat, zum
Geſchenk gemacht. Die allgemeine Erwartung, daß die

deutſche Botſchaft einen prächtigen Bau ausführen laſſen
werde, iſt einigermaßen enttäuſcht worden. Die Botſchaft
läßt drei Gebäude errichten, von denen das mittlere und größte

mit dem zur Rechten gelegenen durch eine Terraſſe ver-
bunden werden ſoll. Das Gebäude zur Linken ſcheint für
die Wohnungen der Sekretäre der Botſchaft beſtimmt
werden zu ſollen. Die drei zweiſtöckigen Gebäude haben
nicht eben einen palaſtähnlichen Character, ſondern ſind in
dem in der Türkei landläufigen Stile erbaut; ſie beſtehen
bloß bis zum Erdgeſchoſſe aus Stein, von dort ab ſind
ſie aus Holz ausgeführt.

Ueber einen angeblichen Nothſtand in Meerane
waren durch ein ſüddeutſches Blatt verſchiedene allarmi-
rende Nachrichten in die deutſche Preſſe gelangt. Der
Stadtrath von Meerane veröffentlicht jetzt einen ausführ-
lichen Nachweis, wonach nicht nur der allgemeine Ge-
ſundheitszuſtand der Stadt ein guter iſt (unter
288 Todesfällen nur ein einziger an Typhus), ſondern
auch die Nachrichten über den angeblichen Mangel an
Betten ſich ais völlig aus der Luft gegriffen herausſtellen.
Sogar die 160 Almoſenempfänger der Stadt ſind ſämmt
lich in Beſitz von Betten. Was endlich die Lage der Jn-
duſtrie betrifft, ſo hat aus Rückſichten der Mode und
wegen des Rückganges der Wollgarnpreiſe eine Ermäßi
ung der Produktion ſtattgefunden, doch ſind die dortigen
abrikanten immer noch in der Lage, nicht nur keine
erabſetzungen des Lohnes zu bewirken, ſondern ſogar
ufbeſſerungen zu gewähren. Als vermuthlicher Zweck

der falſchen Nachrichten wird bezeichnet, die „milden Re
gungen des Mitleids für unlautere Zwecke in Bewe
gung zu ſetzen.“

Preußiſcher Landtag.
(Bericht er Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
11. Plenarſitzung vom 1. Februar.

Haus und Tribünen ſind mäßig beſeßt.
Am Miniſtertiſche: Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen

dorff und Miniſter für Landwirthſcheft r. Lucius nebſt
Komm e ghlt ßräſident v Köller eröffnet die Sitzung um II Uhr mit
geſchäftlichen Mittheilungen.

Das Haus tritt in die Tagesordnung ein und zwar erfolgt
zunächſt die Vereidigung einer größeren Anzahl neuer Mitglieder
auf die Verfaſſung; Abg. Hörlück (Däne) welcher zur Leiſtung
dieſes Eides nicht bereit iſt, verliert in Folge deſſen die Be
rechtigung zur Einnahme ſeines Platzes im Hauſe.

Bevor das Haus zum zweiten Gegenſtände der Tagesord-
nung übergeht, nimmt
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Präſident v. Köller das Wort zu einer Exklärung, über
je er eine Diskuſſion nicht glaubt zulaſſen zu ſollen. Was die
uelegung des 8 27 betreffe, welcher in der Sitzung von vorigen
Sonnabend zu Meinungsverſchiedenheiten geführt, ſo ſei in zahl
ichen Präzedenzfällen die Praxis befolgt worden, daß Anträge
pelche außer c mit dem Etat ſtehende Geldforder-

ingen in Ausſicht nehmen. nicht en die Budgetkommiſſion ver
ieſen worden. Der Präſident führt eine Reihe ſolcher Fälle

mit den entſprechenden Details an.)
In einer kurzen Geichäftsordnungsdebatte erwidert Abg.

pr. Frhr. v. SchorlemerAlſt (Centrum), es ſeien auch häufiger
Fälle vorgekommen, in denen die entgegengeſetzte Praxis, wie die
don dem Herrn Präſidenten bezeichnete, geübt worden außerdem
zlärt er, das Verhalten ſeiner Partei hätte keineswegs dem

Votum des Präſidenten, ſondern lediglich dem der Majorität
en.voelhdem ſodann Abg. Richter (deutſchfreiſ.) den Wunſch

geäußert, es möchte behufs der Gewährung einer Mörnlichkeit,
die Anſicht der Minorität zum Ausdruck zu bringen, die ſtreitige
Sache in irgend einer Form dem Hauſe unterbreitet werden,
ündigt Abg. Bachem (Eentr.) einen Antrag an, welcher dahin

die Geſchäftsordnungs- Kommiſſion mit einer entſprechenden
nterpretation des S 27 zu betrauen und derſelben das geſammte

rittene

auch

ſchnell
piſchen

Anſchlägige Material zu überweiſen.
Damit iſt dieſer Gegenſtand einſtweilen erledigt.
Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Etats

und zwar zunächſt die des Spezialetats des Kriegs-
miniſteriumsDieſer Etat wird, nachdem Abg. Frhr. v. Minnigerode

eutſchconſ.) die von dem Abg. Dr. Frhr. von Schorlemer-iſt (Centr.) bemängelte Höhe der Koſten für den Zeughausbau

s in den gegebenen Verhältniſſen begründete bezeichnet, im
jhrigen ohne weitere Debatte bewilligt.

Bei dem ſodann folgenden Etat der landwirthſchaft-
lichen Verwaltung, welcher durchweg nach den Beſchlüſſen
der Commiſſion bewilligt wird, äußern verſchiedene Redner eine
Reihe beſonderer Wünſche, bezüglich deren Min ſter Pr. Lucius
größtentheils die geeignete Berückſichtigung zuſagt

Zunächſt iſt dies der Fall bezüglich einer von den Abgg.
Schläger (nat.-lib.) und Dr. Virchow (deutſchfreiſ.) befür-
worteten Reform des Thierarzneiſchulweſens, während bezüglich
einer von den Abgg. v. Below-Saleske (deutſchconſ.) und
Schul tz-Lupitz (feeiconſ.) gewünſchten anderweitigen Regelung

dieſe des Prämiirungsweſens bei landwirthſchaftlichen Ausſtellungen
n der der Miniſter es für rathſam erklärt, die Handhabung des
ödtun Prämiirungsweſens den landwirthſchaftlichen Central-

9 P vereinen zu überlaſſen.
ch für Auf die Ausführungen der Abg. Cremer (deutſchconſ) und
er An Wange (Centr.), welche auf eine Beſchwerde über Einzelbe-
rengſte immungen des gegenwärtigen Fiſchereigeſetz es hinausliefen,
Pook, I greederte der Miniſter, daß nicht ſowohl eine Reviſion des

Fſchereigeſetzes, als vielmehr eine Modifikation der Ausführung
genten in den einzelnen Provinzen Abhilfe der berechtigten Klagen er
tatten. J möglichen würde; die von der Regierung veranlaßten Aeußer
hriger ungen der Provinzialvertretungen über die in Rede ſtehende An
tung
ch das
ers zu

elegenheit ſeien noch nicht vollſtändig an die Centralſtelle gebung ſo daß dem Gegenſtande noch nicht habe in geeigneter
Weiſe nahe getreten werden können. Was den Vertrag der
intereſſirten Rheinſtaaten betreffs der Handhabung der Lachs-

nſeres J ſſcherei betreffe, ſo unterliege derſelbe noch der Entſcheidung der
ierun holländiſchen Generalſtaaten.

g Jm weiteren Verlaufe der Verhandlung ſagte der Miniſter
d dem Yuf bezügliche Anfragen eine angemeſſene Regelung der Con
ensluſt Pſelidations verhältniſſe in Heſſen-Naſſau und eine
e bald I wöglichſte Berückſichtigung der Klagen über die durch den Ab-Tode er Fabrikwäſſer für die Landwirthſchaft erwachſenden

en zu.„lange Nachdem ſodann eine Anzahl von Rednern in erſter Reihe
n dem P Abg. Dr. Gerlich (deutſcheonſ.), für eine möglichſt umfaſſend e
rauten I Förderung des Obſtbaues pläidirt, ſpricht Abgeordn. Wüſten
iftliche Keutſchconſ.) den Wunſch nach Aufſtellung ſtatiſtiſcher Tabellen

iber die Hochwaſſerverhältniſſe aus, worauf der Miniſter erklärt,
erzogs de regten bezüglich der Hauptflüſſe bereits fertig

r na eſtellt, diejenigen bezüglich der Nebenfluſſe jedoch noch nicht zumr ll bezüglich der Nebenflüſſe jedoch noch nichten des dine gelangt ſeien
faßte ne längere Discuſſion knüpfte ſich an einen Antrag des

Abg Bödiker (Centr.), welcher dahin ging, zur Förderung der
orte Kanalbauten im mittleren Emsgebiet in der Provinz Hannover,
volks- namentlich zur Herſtellung des SüdNordkanals 300000 in

den Etat einzuſtellen
s der Jm Princip erklärten ſich Redner verſchiedener Parteien für

dieſen Antrag. Während ſich Abgeordn. Jacobs-Bentheimd mit J lebhaft für das Projekt ausſprach, machte ſein
iß im raktionsgenoſſe Graf v. Limburg-Stirum, welcher dasUnternehmen ſelber gleichfalls der Förderung ſeitens der Re

Bot- gierung empfahl, enige finanzielle Bedenken geltend, nachdem be
i T reits zuvor Miniſter Dr. Lucius anheiwgegeben, die Förderung
t Le des beſprochenen Unternehmens durch die im Ordinarium aus-
zum geworfenen Mittel in die Hand zu nehmen.

iß die e Bließzitch wurde der Antrag an die Budgetkommiſſion ver-
wieſen.u Eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Abgg. Dr. Wehr

haft reiconſ.) und Berger (lib. Wilder) über das größere oder ge-
zrößte ringere Bedürfniß zur Berückſichtigung des Oſtens oder Weſtens

ver der Monarchie bei Verwendung der in den Etat eingeſtellten
it für Nothſtandsgelder gab dem Miniſter D.. Lucius Veran-
timmt laſſung zu der Erklärung, daß die Königliche Staatsregierunggehen u u ar ehe Wohlwollen angedeihen laſſe wie dem

en (Beifall rechts.
nd in Auf den durch eingehende Darlegung der Verhältniſſe, welche
ſtehen für die Beurtheilung der Pferdezucht der Provinz Sach

ſind ſen in Betracht kommen, unterſtützten Wunſch, jene Provinz
ſin wiederum mit einem eigenen Land geſtüte zu bedenken, er

llärte der Miniſter, er könne die Errichtung eines Land-
erane geſtütes für die Provinz Sachſen in nicht zu ferner
armi zeit in Ausſicht ſtellen. (Beifall) Wahrſcheinlich
De werde daſſelbe in einer in der Nähe vonHer alle gelegenen Domäne inſtallirt werden. Auch

führ fellte er die thunlichſte Berückſichtigung anderer auf die

Ge r r i h Provinz Sachſen be-glichen Wünſche in Ausſicht.de Der Etat ſelbſt wurde unverkürzt bewilligt.
Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Mittwochn an 12 Uhr. (Etatsberathung.)

ellen.
mmt Der däniſche Kapitän a. D. von Sarauw
Jn- und der Schriftſteller Röttger wegen Landesverraths

r vor dem Veicxeo Gericht. inäßi Zeipzig, den 1. Februartigen Der mit ſo großer Spannung erwartete Landeeverraths-
keine e ſegen zy ren r a. D. W Sarauw denSchriftſteller Röttger nimmt heute vor dem Forum des ver-Ceiten n a Jitte e kaiſerlichen
we herichts ſeinen Anfang. Kurz vor r Vormittags gewährt
Re de in der e V Götheſtraße belegene Gegend des Brühl

in eigenartiges Bild.ewe- re Reihe von Droſchken kommen vor dem Brühl Nr 80
(Götheſtraßen Ecke) belegenen Reichs Gerichts Gebäude angerollt,
denen eine Anzahl Stabsoffiziere, der Chef der politiſchen Ab
theilung der Berliner Geheimpolizei, Pelizei- Direktor Krüger,
die Vertheidiger, Rechtsanwälte Munckel und Wolffgramm

erlin) u. A. entſteigen. Jnzwiſchen erſcheint eine ſtarke mili
täriſche Eskorte; dieſe transportirt einige Soldaten, die angeb

3 dem r r r alsugen vor den höchſten Gerichtshof des Reiches. Wiederumlen kommt eine Droſchke angerollt, eine hübſche junge Dame von
nebſt ſtattlicher Figur, in tiefem Schwarz gekleidet, tritt heraus und

t gen e r tr re iſt dies diemi attin des im März v. J. im Zuchthauſe zu Halle a. S. ver-
orbenen Hauptmann a. D. Hentſch, der bekanntlich im Mai

folgt 184 in dem bekannten Landesverraths- Prozeß eontra v. Kras-
eder n u. Genoſſen zu 9 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde.
tung rau Hentſch iſt in dem gegenwärtigen Prozeß als Zeugin vor-
Be e du ihr Gatte auch an Sarauw Correſpondenzen geliefert

en ſoll.
rd Jn dem eleganten Gerichtsſaale haben ſich nur wenige Zu

harer und einige Zeitungs berichterſtatter eingefunden. Die An

geklagten waren ſchon lange vor Beginn der Verhandlung in den
Saal geführt worden. Eine Anklagebank exſſtirt in den Räumen
des Reichs Gerichts nicht, die Angeklagten nehmen auf eleganten
Rohrſtühlen, neben ihren Vertheidigern, Platz Das größte
Intereſſe nimmt ſelbſtverſtändlich der Hauptangeklagte, von

arauw, in Anſpruch. Er iſt ein ſtattlicher Mann von inelli
gentem Aeußern, dem man auf den erſten Blick den ehemaligen
Militär anſieht. Obwohl ſein Haupthgar bereits ſtark gelichtet
und gleich ſeinem ſtrammen Schnurrbart weiß melirt iſt und
obwohl die lange Unterſuchungshaft augenſcheinlich nicht ohne
Einfluß auf ihn geblieben iſt, ſo ſieht man ihm ſeine 61 Jahre
durchaus nicht an.

Am Donnerstag, den 12. März 1885, Abends gegen 6 Uhr,
paſſirte von Sarauw den Potsdamer Platz in Berlin. Er wollte
ſich in das am Potsdamer Bahnhof belegene Poſtamt begeben,
um einige „Briefe“ aufzuliefern. Sein Treiben war jedoch der
Berliner Polizei längſt bekannt; denn wenn ſich auch ſeine
Haudtthätigkeit auf Weſtdeutſchland erſtreckte, ſo verweilte er
vielfach in Berlin und traf bier ſehr häufig mit einem Oberfeuer-
werker vom 11. Fuß- Artillerie Regiment, Namens Thomas, in
dem am Dönhofs-Platz belegenen Reichshallen Reſtaurant zu-
ſammen. Thomas ſoll dem v. Sarauw u. A. die Conſtruktion
von Sturm-Geräthen geliefert haben und ſchwebt deshalb ſelbſt
verſtändlich auch gegen dieſen das militärgerichtliche Verfahren
wegen Landesverrath s

Thomas muß jedoch zunächſt in der gegenwärtigen Ver-
handlung ſeiner Zeugenpflicht genügen, da von dem Ausfall
dieſer Verhandlungen im Weſentlichen ſein Schickſal abhängt.
Jch wiede hole nun: als v. Sarauw am 12. März Abends 6 Uhr,
etwa 20 Schritt vom erwähnten Poſtamt ſich befand, wurde er
von einem Wachtmeiſter der politiſchen Polizei verhaftet und be-
findet ſich ſeit dieſer Zeit in Unterſuchungshaft. Er iſt am
2. Juli 1824 in Schleswig geboren und iſt ein Sohn des zu
Kiel geborenen Kammerraths Friedrich Heinrich Wlhelm
Sarauw. Bis 1843 beſuchte der Angeklagte Sarauw die Schles-
wiger Domſchule, ſtudirte alsdann in Kiel und Heidelberg Philo-
logie und ſpäter Jurisprudenz. Jm Sommer 1857 machte er
in Kopenhagen ein ſtaatswiſſenſchaftliches Examen. 1848 trat
er als Volontär beim 5. däniſchen Jägerkorps ein. Nach kaum
I Jahren wurde er Premier-Lieutenant. 1851 wurde er in
dieſer ſeiner Eigenſchaft nach Kodenhagen verſetzt. 1864 wurde
er zum Kapitän und 1865 zum Compagniechef im 4. däniſchen
Jnfanterie-Bataillon ernannt. Wie verlautet, hat er ſich auch
in dem 1864er Fel zuge ausgezeichnet.

Jm Jahre 1872 nahm er ſeine Entlaſſung und war von
dieſer Zeit in ſehr hervorragender We ſe für mili äriſche Zeit
ſchriften thätig, Er genießt als militäriſcher Schriftſteller einen
ganz bedeutenden Ruf und war ſelbſt Mitarbeiter des in Berlin
erſcheinenden amtlichen „Militär-Wochenblattes“, deſſen Chef-
Redakteur der Oberſt von Löbel iſt. Er hat außerdem mehrere
militäriſche Bücher geſchrieben und für verſchiedene deutſche mili
täriſche Zeitſchriften ſehr werthvolle Arheiten, ſo z. B. „die Mili-
tärverhältniſſe der drei ſkandinaviſchen Länder“ u. ſ. w. geliefert.
Daneben war er jedoch und zwar faſt 12 Jahre lang in hervor
ragender Weiſe für das in Paris dem franzöſiſchen Kriegs
miniſterium urterſtehende Nachrichten-Vermittlungs-Büreauthätig
und gelang es ihm durch den Verkehr mit deutſchen Offizieren,
Unteroffizieren, Feuerwerkern, ſonſtigen Militärbeamten u. ſ. w.
Feſtungspläne, Mobilmachungepläne, Verſuchsergebniſſe der Ar
tillerie-Prüfungs-Commiſſion, Organiſation der Artillerie und
Jnfanterie Munition, Befeſtigungen von Landungsplätzen, Mono
graphien über Pulver-Verſuche, Geſchütz-Conſtruktionen, Con-
ſtruktion des Repetirgewehrs, Conſtruktion von Sturmgeräthen
u. ſ. w. zu erhalten und dieſe Dinge dem genannten „Nachrichten
Büreau“ zu übermitteln. von Sarauw, der ſich vielfach in
deutſchen Feſtungsſtädten, ganz beſonders aber im Weſten Deutſch-
lands aufhielt, hatte wiederum Untercorreſpondenten in Berlin,
Kiel, Wlhelmehafen, Stettin, Mainz, Mürchen u. ſ. w. Zu
dieſen Untercorreſpondenten gehörte auch der zweite Angeklagte,
Schriftſteller Rudolph Röttger, der bis zu ſeiner, ebenfalls im
März 1885 erfolgten Verh iftung Chef-Redakteur des „Mainzer
Anzeiger“ war. Röttger, eine wahre Hünengeſtalt, iſt 52 Jahre
alt und war ehemals öſterreich ſcher Offizier. Als ſolcher war
er in dem Evidenzbüreau des öſterreichiſchen Generalſtabes be
ſchäf igt. Anläßlich eines Zeitungs-Jnſerats, in dem von Sarauw
Correſpondenten über politiſche und militäriſche Ver ältniſſe
ſuchte, iſt Röttger, der ſich ganz beſonders auf dem Gebiete der
meteorologiſchen Wiſſenſchaft eines bedeutenden Rufes erfreut,
im September 1884 mit von Sarauw in Verbindung getreten
und hat dieſem Nachrichten über die Geſammtbefeſtigung von
Mainz, über geplante Kaſernen-Neubauten in Mainz, üher die
Selbſtverpflezung der Truppen, über die Regelung des Wacht-
dienſtes in der Feſtung Mainz, über die Verproviantirung der
Stadt Mainz im Kriegsfalle, über den Verſuch der Truppen
verpflegung mittelſt Conſerven, über den unterirdiſchen Tele
graphen abel zwiſchen Berlin und Metz u. ſ. w. übermittelt.

v. Sarauw hat nun wiederum ſeinerſeits dieſe Mittheilungen
an das erwähnte Nachrichten-Bureau in Paris, von dem er,
außer ganz bedeutenden Extra-Gratifikationen, ein feſtes Gehalt
von 5 bis 6000 Fres. monatlich erhielt, geſandt. Zu erwähnen
iſt noch, daß an der Spitze der politiſchen Abtheilung des be-
zeichneten Pariſer Bereaus der Däe Hanſen und an der Spitze
der militäriſchen Abtheilung der Pele Jldefons Koſſilowski ſteht,
ferner, daß das Bureau angeblich verſchiedene Correſpondenten
im Auslande unterhält, die ſämmtlich ihre Nachrichten unter
einer Deckadreſſe ſenden und einen pſeudonymen Namen führen.
So ſchrieb v. Sarauw unter dem Pſeudonym: „R. Madſon.“
Die Angeklagten ſtellen nun Beide ihre Schuld in Abrede.
Röttger behauptet: Er ſei der feſter M inung geweſen v. Sarauw
bedürfe der von ihm geſandten Nachrichten, die durchaus harm-
loſer Natur geweſen ſeien, für militäriſche Zeitſchriften. Auch
v. Sarauw leugnet angeblich ſeine Verbindung mit dem genannten
Bureau; er habe alle von ihm geſandten Nachrichten nur für
militäriſche Blätter verwwendet und ſei der Meinung geweſen, daß
die Veröffentlichung derſelben die Jntereſſen des deutſchen Reiches
in keiner Weiſe gefährden könnte. v. Sarauw hat ja allerdings,
wie erwähnt, vierfach für militäriſche Blätter geſchrieben, die
Verbindung Sarauw's mit dem Bureau in der geſchilderten Art
ſoll jedoch eine feſtſtehen e Thatſache ſein.

Wie nun das preußiſche Kriegsminiſterium und der Große
Generalſtab begutachtet haben, iſt die Geh imhaltung der ver-
ſchiedenen, an das Pariſer Nach ichten-Bureau gelangten Mit
theilungen im militäriſchen Jnterene des deutſchen Reiches dringend
geboten und liegt in der Mittheilung dieſer Dinge an eine fremde
Regierung ein Verrath, wie er nicht größer gedacht werden kann.

v. Sarauw hat ſich in 14 Fällen des vollendeten und in
einem Falle des verſuchten Landesverraths zu verantworten.
Beim Verſuch iſt es bezüglich der Conſtruktion des Repetir-
GEewehres geblieben. Wie viel Fälle gegen Röttger vorligen,
vermochte ich nicht zu erfahren.

Der 8 92 alin. I des Strafgeſeßbuches, auf Grund deſſen die
Anklage erhoben worden iſt, lautet: „Wer voriatzl ch Staetsge-
heimniſſe oder Feſtung?pläne, oder ſolche Urkunden, Aktenſtrcke
oder Nochrichten, von denen er we ß daß ihre Geheimhaltung
einer anderen Regierung gegenüber fur d s Wohl des d utſchen
Reiches der eines Bundesſtartes erforderlich iſt, dieſer Regier-
ung mit'veilt, oder öffentlich bekannt macht, wird mit Zuchth 8
nicht unter wei Jahre beſtraft. S'end m ldernde Umnände
vorha-en, ſo t tt eine Feſtung haft nicht unter 6 Monaten ein.“

urz vor Eröffnung der Sitzung erſcheint der ſächſiſche
Thronfolger, Se. körigl Hoheit der Prin Friedrich Auguſt von
Sachſen im Saale. Derſel e grüſt freundlich nach allen Seiten
und nimmt alsdann di et hinter dem Verthei igertiſche Platz.
Der noch ſehr ju endliche Prin;, der in Civilkleidung erſchien,
hält ſich augenblicklich ſtudirens halber in Leipzig auf.

Wenige Minuten nach 9 Uhr erſcheint der Gerichtshof, be-
ſtehend aus dem Senats Präſidenten Drenkmann (Präſident)
und den Reichsgerichts Rätben Thewalt, Schwarz, Kirchhoff,
Krüger, Stech w, Petſch, Dr. Spies, Kienitz, Dr. Freiesleben Dr.
Mittelſtgedt, Schaper, v. Bezold und Calame (Beiſitzende). Die
kaiſerl Ober-Reichs-Anw ltſchaft vertreten die Reichsanwälte:
v. Wolff und Treplin. Die Vertheidigung führen die Rechts un-
wälte Munckel und Wolffgrom (Berlin) für v. Sarauw, und
Rechtsanwalt r. Schmitt (Main;) für Röttger. Das Protokoll
der Verhandlung führt der Oberſekretär, Kanzlei-Rath Schleiger.

Präſident Drenkmann erklärt die Sitzung far eröffnet und
ſtellt die Perſonalien der Angeklagten feſt Als dies geſchehen,
erhebt ſich Reichs-Anwalt Treplin und bemerkt: Jch habe einen

Antrag anf Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu ſtellen. Präſident
Drenkmann: Jch fordere das Publicum auf, den Saal zu ver
laſſen. Nach etwa zwei Minuten wird der Gerichteſaal für
das Publicum wieder geöffnet und es verkündet Präſident Drenk-
mann: Da durch die Oeffentlichkeit der Verhandlungen eine Ge
fährdung der öffentlichen Ordnung zu beſorgen iſt, hat der Ge
richtshof beſchloſſen: während der ganzen Dauer der Verhand
lungen die Oeffentlichkeit anszuſchließen; das Publicum hat den
Saal zu verlaſſen. Wie verlautet, wird das Urtheil Ende
dieſer oder Anfang nächſter Woche verkündet werden. Es
ſind außer den militäriſchen und Schreib ſachverſtändigen etwa
12 Zeugen geladen den weitaus größten Theil der Verhandlung
wird jedoch angeblich die Verleſung von Schriftſtücken ausfüllen.

Zu erwähnen iſt noch, daß Se. Königl. Hoheit nach erfolgtem
Ausſchluß der Oeffentlichkeit im Saale verblieb.

Perſonalveränderungen in der Arme r
Stamm, Sek.- Lieutenant vom Magdeburgiſchen Füſilier

Regiment Nr. 36. v. d. Döllen, Sek. Lt. vom 2. Thüring.
Jnf.-Reg. Nr. 32, bis ult. März 1887 zur Dienſtleiſtung bei
der Gewehr und Munitionsfabrik in Erfurt kommandirt.

r

Todesfälle.
S z Metz ſtarb am 28. der Landgerichtspräſident Schiller,

geb. 1818 in Koblenz.
Jn Braunſchweig ſtarb vorgeſtern Nachmittag der Ober-

ſchulrath a. D. Gravenhorſt, früherer langjähriger Direktor
des dortigen Gymnaſiums. Derſelbe iſt bekannt durch ſeine
geſchmackvollen Ueberſetzungen antiker Dramen.

Jn Kaſſel iſt die Schwägerin von Louis Spohr,Frl. Karoline Pfeiffer, im Alter von 76 Jahren geſtorben.

Marktberichte.

Magdeburg 1. Februar Granulated Kruyſtall
zucker 5 Kryſtallzucker (1 Korn-ucker e 96 23,40--23,8) Kornzucker von 95

ornzucker 889 Rend 22,20 -22,40 Nachdrodukte 75 Rend.
19.70 202 Tendenz: Matt. ffein Brodraſfinade
fein Brodraffinade Gem Raffinade 2800 -28,50

Gem. Melis I. 27,00 CLendenz: Luſtlos.
r toffelſviritas für 10,900 le loco ohne Faß 36,50

37

Magdeburg, 1. Februar. Landweizen 152--158 Weiß.
weizen 154160 glatter engl. Weizen 144--1504, Ra u b
weizen 132--139 Roggen 132--138 4, Chevaliergerſte

Landgerſte 130--138 .4, Hafer 130-145 .4 für
g.

Berlin, 1. Februar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine höher, gekündigt Ctr., r a.

bez. Loco 1389 162 4 nach Qualität bez., gelbe Liefer
ungsqualität 148 bez., per dieſen Monat 4 bez., per Fe
bruar- März -4 bez. per April-Mai 150,25--150,5 4 bez., per
MaiJuni 152,75--153 .4 bez. ver Juni-Juli 155,25 155,5 .4
bez., per Juli-Auguſt 157,5 157,75 bez., per Auguſt Septbr.

A bez., per September- Oktober 161,5 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine feſt, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez., Loco 124--135 nach Qualität
bez Lieferungsqualität 130,5 bez, ruſſiſcher bez., in
ländiſcher guter 130--130,5 bez., feiner 131-131,5 ab
Bahn bez., per dieſen Monat bez., per Februar März

4 vez., per April Mai 132,75--133,5--133 vez. ver
MaiJuni 134 134,5 .4 bez., per Junge Juli 135-135,5 .4
bez. per Juli- Auguſt bez., per Septem Oktober
bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große u. Leine 108--175
nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. loco ſtill, Ten
mine behauptet, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 ber.
Loco 123-162 .4 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 125
bez., pommerſcher, mittel 128 -131 bez., guter 133 —-137 .4
bez., feiner 147--153 .4 ab Bahn bez., preußiſcher 4 v
ruſſiſcher bez., per dieſen Monat 4 bez., per Avril:Mai 126.4 bez., per MaiJun 127,5 -4 bez., per Juni Jul'
128,5 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco behauptet, Ser-
mine gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez., Loco
116 126 wach Qualität bez., her dieſen Nonat bez.,
per Febr. März bez., per April-Mai bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 69 0 -4 bez., Futterwaare 128
bis 135.4 nach Qualität bez. Oelſaaten per 100 Kilogr. ge
kündigt Ctr. Winterraps 4 bez., Sommerraps
bez., Winterrübſen bez., Sommerrüvſen bez.
Rüböl per 100 Kilogr mit Faß, Termine ſtill, gekündigt CEtr.,
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez., loco ohne
Faß 4 bez., ver dieſen Monat bez., per Februar März

4 bez., per März- April bez., April- Mat 43,9 .4 bez.,
ver MaiJuni 443 .4 bez., per Funi- huli .4 bez., per Sep-
tember Oktober 45.9 .4& bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bez., loco bez., Lieferung bez. Spirjtus per 100
Liter à 100 10,000 Liter, Termine matter, ſchließt etwas
feſter, gekündigt Liter. Kündigungspreis -4 bez., Loco mit
Faß bez., ver dieſen Monat und per Februar März 37,4

37,237,4 bez., per April-Mai 38—37,8--38,2 .4 bez. ver
Mai Jum 38,4 38 1--38,5 bez ver Juni Juli 39,239,1
39,3 bez., ver Juli Auguſt 40, 39,9-40,2 ez., per Auguſt
September 40,6--40,5 40,8 bez. Spititus per 100 Liter
à 100 10,900 loco ohne Faß 36,7 .4 bez.

Weizenmehl Nr. O 21.50 1975 Nr 0 19,75 18,76,
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert incl.

Sack, höher, gekündigt Etr., Kündigungspreis vez., per
dieſen Monat und per Februar März 18,10 —-18,15 bez., per
März April 4 bez., per April- Mai 18,15 18,20 .4 bez., per
Mai Juni 4 bez., ver Juni-Juli bez.Amſterdam, den 1. Februar. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine niedriger, per März 199. Roggen oco höher, auf
Termine unverändert, per März 127, per Mai 129. Rüböl
loco 25, per aKai 24 per Herbſt 25

London, den 1. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen, Gerſte,
Hafer und Mehl träge, Mais feſter. (Schlußbericht.) Weizen
ruhig, fremder ſtetig für ruſſiſchen gute Nachfrage, Gerſte ſtetiger,
Mauss feſt, runder Mais eher theurer, Bohnen u. Eebſen ſtetig,
übrige Artikel träge.

Liverpool, 1. Februar. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport
16000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 80 0 Ballen davon
für Spekulation und Exvort 1000 Biallen. Amerikaner ruhig,
Surats ſtetig. Middl. ame ikaniſche Leferung: Februnr- März
457 Kauferpreis April- Mai 48 Verkäuferpreis, Mai-Jani
453 do., Juni-Jli 5 do. Juli-Aujuſt 5*4 do. Auguſt
September S d. do.

Börſennachrichten.
Berlin, 1. Februar. Die heutige Fonds- und Aktienbörſe

eröffnete in ziemlich feſter Haltang und mit wenig veränder-
ten Courſen auf ſpeculat vem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten nicht un-
günſtig, nur die Courſe der heutigen Wiener Vorbvörſe ließen
ei e Abſchwächung erkennen. Hier entw Selte ſich das Geſchäft
Anfangs bei großer Reſervirtheit der Spekulation ruhig; ſehr
b.lo machte ſich aber größere Kaufluſt b merkbar uns bei an-
dauernd zurückhalten em Angebot konnten die Courſe ſich ourch-
ſcharttlich etwas und theilweiſe erhebl ch beſſern und der Verkehr
gewann allmählich an B. deutung. Der Kapitalsmarkt er-
wies ſich feſt ſowohl für heimiſche ſolide Anlagen als für fremde,
feſten Zins tragende Papiere. Die Kaſſawerthe der ubrigen
Geſchäfts zweige hatten in feſter Geſimmthaltung theilweiſe be-
langreichere Umätze für ſich. Der Pruwatdiskont wurde
mit 7 G. notirt Auf internationalem Gebiet wurden
Oeſterreichiſche Kreditaktien zu ſteigen er Noti; rech lebhaft
gehandeit; Franzoſen waren Anfangs ma ter, dann vefeſtigt u.
lebhafter Lombarden feſt, andere öſterreich ſche Bah en An
fangs ſchwach, ſpäter feſter. Von den frem en Fonos ſind
Ruſſiſche Anleihen als feſt, Ungariſche Goldrente, Jtaltener c.
als etwas beſſer und lebhafter zu nennen. Deutſche und



Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung mäßige Um
Pe für ſich; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ruhig.

ankaktien waren feſt und und vereinzelt lebhafter: beſonders
die ſpekulativen Diskonto-Kommandit-Antheile und Deutſche
Bank höher und belebt. Jnduſtriepapiere feſter und in
Aktien von Brauereien, Baugeſellſchaften und Maſchinenfabriken
mehr beachtet; Montanwerthe feſter und lebha,ter. Jn-
Iändiſche Erſenbahnaktien durchſchnittlich feſt und ruhig Mainz-
Ludwiashafen ſchwach.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Zonig Schit
r bei Trotha) am 1. Februar Abends am neuen Unterk aupt

,18, am 2. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,24 Meter
Waſſerſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Strauz

furt am 1. Februar 0,97 Meter.
Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 1 Februar

Aw Pegel 1,25 Meter über 0

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 1. Februar. Die zweite Kammer ge-

nehmigte den Ankauf der beiden Freiberger Gru-
ben „Himmelfahrt“ und „Himmelsfürſt“ für
1 868 000 und bewilligte 57 000 als Betriebskoſten
und 369 640 zu Herſtellungen in den Gruben.

Braunſchweig, 1. Februar. Die Stadtverordneten
verſammlung genehmigte den Antrag des Magiſtrats auf
Reſtaurirung der Burg Dankwarderode zur Be-
nutzung als Stadtarchiv unter der Bedingung, daß der
braunſchweigiſche Staat zu den Geſammtkoſten 200 000
zuſchießt und davon nur 180 000 als Bauſumme ver-
wandt werden.

Petersburg, 1. Februar. Wie hieſige Blätter mel-
den, werde der Fürſt von Montenegro demnächſt hier
eintreffen. Der geſtrigen Beiſetzung der Leiche des
Fanre Nikolaus von Oldenburg wohnten der

aiſer und die Kaiſerin, ſowie die übrigen hier an-
weſenden Mitglieder des kaiſerlichen Hauſes bei.

Die in auswärtigen Blättern vielfach kolportirte Nach
richt von dem Rücktritte des Finanzminiſters Bunge ent
behrt jeder thatſächlichen Begründung.

Bukareſt, 1. Februar. Der ſerbiſche Friedensbevoll-
mächtigte Mijatovic iſt hier eingetroffen.

Paris, 1. Februar. Der Fürſt von Montenegro
iſt geſtern Abend von hier nach Petersburg abgereiſt.

Konſtantinopel, 31. Januar. Das zwiſchen dem
bulgariſchen Miniſter Zanoff und dem Großvezier Kiamil
Paſcha vereinbarte Arrangement bezüglich Oſtrumeliens iſt
heute von dem Miniſterrathe diskutirt und dem Sultan
zur Ratifikation unterbreitet worden.

Für den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.

Mittwoch den 3. Februar:
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Verſammlungs

lokal zu Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 10. Kgl. Univerſitäts
Bibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet Vormittag von 9-12 Uhr,
Nachm. von 2—-4 Uhr. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden
werden täglich Bücher ausgeliehen und abgegeben. Vörſen-
verſammlung: Vorm. 7 im Börſengebäude, gr. Berlin 13.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4.1 Treppe hoch,
geöffnet von 8--12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Kunſtgewerbe-Verein: Leſezimmer von Ab. 7 ab im „Kron
rinzen“. Verein jüngerer Buchhändler: Abds. S Ver-
ammlung im „Pfälzer Schieß zraben“. Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870: Ab S im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt.

urnhalle. Tnurnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turnübung im
„Paradies“. Kaufmänn. Turn Verein: Ab. von 9 Uhr in

der ſtädt. Turnhalle. Hall. VolksLiedertafel: Ab. 8 Uebungs-
ſtunde kl. Klausſtraße 8. Männerchor: Ab. 8—10 Uebungs-
ſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße. Liedertafel
Melodie: Abends 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.

Beſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr
Ab. Uebungsabend des gemiſchten Chores. Katholiſcher
Mänuer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Verein Einigkeit: Abds. 8 im „Reichskanzler“. Zither-
Verein „Harmonie““: Abds. 7 Uhr Uehungsſtunde im
Reſtaurant Rofenthal“. Aich- und Waageamt: gr Fehne
16a). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags und Uhr
Abends. Botaniſcher Garten: (gr. Wollſtr. 23). Wochen-

tags 6-12 und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für Arbeits.
uachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeitsanſtalt.
pflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt
zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für NMittwoch:

Neues Theater: Anfang '37 Uhr: Znutigone.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr Frau Direktor Strieſe.
Carola-Vhenater: Prinz Wethuſalem.

Ver
Herberge

m

4. Klaſſe 173. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 1. Februar 1886.

(Ohne Gewähr.)
(Rur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Porentd beigefügt.)
a g

8 62 91 103 (300) 26 268 423 (300) 25 503 77 911 1036 70 (3000) 120
25 251 (300) 325 41 403 36 581 603 31 56 69 67 91 (550) 740 863 916
28 2061 82 (550) 231 (550) 309 40 41 406 20 52 503 12 626 (390) 719
887 955 (300) 72 (300) 89 3021 (300) 24 66 192 218 36 52 60 356 (309)
404 6 20 38 531 35 (300) 61 641 709 41 47 878 92 916 22 44 4078 139
46 (55() 89 230 45 356 (309) 63 441 52 60 505 7 16 17 96 642 53 66 85
761 812 45 (300) 950 61.

5075 86 226 (15,000) 40 42 325 48 80 406 15 51 (300) 90 98
517 42 633 58 73 (5509) 92 761 92 878 81 82 908 (300) 68 78 6057 129
61 238 73 310 28 (550) 48 65 (3000) 91 92 409 552 612 62 78 703 55
945 7010 (550) 28 34 (3000) 179 51 82 212 16 332 82 92 4658 74 717
64 86 (300) 872 83 (3000) 83 (390) 986 8002 76 77 151 (1500) 52
56 232 51 91 352 78 428 95 551 611 21 77 804 48 (550) 902 38 62
9052 105 202 13 32 386 403 544 (300) 616 (550) 27 761 808
(15,000) 973.

10941 112 13 29 95 236 82 311 43 79 459 70 518 52 607 31 63
(3000) 724 63 74 78 99 813 32 87 99 929 11009 12 36 64 90 1609
81 265 301 5 49 65 445 (300) 64 544 62 87 671 77 708 58 89 827
(15000) 64 934 69 12041 45 76 86 140 (1500) 74 420 (6550) 40 76
78 527 49 636 41 (550) 44 (1500) 84 788 823 44 (650) 61 900 13 20
13028 52 92 101 27 76 273 99 370 83 606 (1500) 731 53 820 47 (300)
961 60 14005 80 114 234 339 88 90 410 30 56 91 521 (309) 44 94 (300)
613 54 74 85 96 (3000) 756 98 (550) 825 64 65 (300) 914 (300).

15069 95 184 (1500) 95 211 53 63 90 348 59 76 83 (360) 419
517 83 622 47 57 (15,000) 709 14 (300) 35 840 70 959 (300) 7
16048 121 34 96 242 74 381 (550) 435 (300) 53 74 583 640 715
75 866 17037 66 174 261 304 5 (390) 13 48 409 (550) 671 751
806 64 (1500)994 18000 15 (300) 42 153 67 73 77 317 (550) 29
92 96 423 27 63 67 72 572 91 95 690 777 875 954 19021 26 33
70 151 55 71 219 81 317 32 51 496 (300) 550 (300) 71 607 32
56 752 867 (1500) 78 79 (300) 88 937 50 76 (300) 90.

20027
90 909 20 21041 70 (550) 195 225 341 51 65 428 516 632 60 810 54
56 59 67 (300) 81 916 22008 34 40 82 105 38 46 316 503 647 714 (300)
31 48 808 (3000) 910 23 55 129 203 (300) 309 (3000) 60 63 73 425 (550)

5377

38 74 506 35 83 739 (1500) 72 963 73 24034 43 46 90 130 307 44
492 562 85 679 86 (550) 90 727 38 82 953.

25025 (3000) 28 88 161 (300) 209 28 34 68 79 316 43 437 508
42 (300) 87 757 83 920 26 03 101 51 78 (300) 206 10 26 51 84 (300) 316
39 61 402 22 55 90 571 (1500) 682 711 50 936 42 86 27018 48 (300)
51 70 87 116 (550) 214 96 344 401 7 32 74 76 544 68 83 662 (3600)
724 (550) 32 37 22 (1500) 38 884 941 45 658 59 63 73 28015
38 (1506) 45 (300) 94 99 163 (300) 223 305 31 456 78 (300) 84 (300)
502 71 654 85 702 3 49 833 58 534 29015 49 147 88 218 23 67 305
84 99 406 18 26 75 534 (1500) 66 768 (560) 880 93 978.

30007 28 81 (1500) 165 98 201 (300) 76 (300) 78 383 544 54 639
827 (300) 987 31007 (3000) 80 126 231 (3000) 32 80 (300) 329 464 605
22 43 66 701 27 36 85 88 944 80 32051 67 (300) 95 109 75 97 239 68
89 90 355 70 469 85 534 50 (300) 689 707 (1500) 867 917 28 71 93
33032 81 92 (300) 164 73 204 75 445 86 608 17 94 747 96 (1500) 836
944 63 99 34130 (300) 202 (300) 86 (300) 398 (300) 57 442 93 306 (3000,
69 615 (550) 16 64 788 801 17 71 72 (300) 82 (300) 942 (300) 34.

35025 59 (1500) 120 47 99 228 37 92 442 77 525 65 66 (560) 97 609
28 34 747 56 833 90 942 55 36063 (550) 134 91 279 314 400 (300)
77 (650) 98 (1500) 631 (300) 793 937 49 53 37052 56 139 63 65 225
32 300 15 440 84 604 18 800 42 71 944 81 (1500) 96 38034 96 (300)
133 79 204 332 39 54 98 403 10 (360) 500 38 81 84 622 (550) 52 (500)
751 895 95 901 40 70 39009 45 69 113 24 43 (300) 69 204 29 57 71 353
98 406 526 80 618 74 779 808 20 28 52 925 89 (390).

40061 87 99 115 255 61 69 330 39 (550) 400 42 61 90 530 81 (300)
96 600 19 45 731 64 853 924 47 41034 38 81 99 150 256 306 440 59
84 609 41 86 812 69 (300) 919 66 42082 116 44 38 53 293 312 42 88
404 15 56 510 16 89 713 34 804 (3000) 23 40 43074 76 124 82 96
97 257 93 97 479 600 751 846 87 (300) 907 (550) 25 77 44030 (300)
32 (300) 39 (1500) 69 84 116 234 83 368 415 23 24 25 61 (300) 580 (300)
611 77 (300) 757 61 (550) 89 815 912 53.

45008 (500) 19 112 95 236 49 53 57 81 306 (1500) 59 (3000, 402
613 (1500) 20 (300) 27 300) 87 908 19 50 46021 99 107 32 61
240 (300) 570 451 70 95 503 616 774 (300) 81 82 92 (550) 815 52 61
914 (950) 18 78 (300) 84 92 47029 37 129 38 45 (550) 50 61 71 336

7 45

267060 61 71 110

243 75 306 (300) 26 451 73 558 69 (300) 98 (1500) 663 759

450 75 (3000)5 501 28 633 47 89 92 94 728 36 806 26 80 939 49 97
93 (300) 94 (300) 48057 91 118 64 (1500) 236 87 301 85 90 416
99 611 22 736 40 825 35 36 65 917 21 49026 58 (300) 78 80 114 22
3 r (1500) 314 (3000) 64 65 86 98 438 607 97 (300) 733 810

50016 46 70 73 126 226 34 50 62 89 300 36 (300) 52 (550) 430 65
96 526 (1500) 65 756 69 896 (1500) 965 (1500) 82 83 87 51063
74 97 (550) 115 55 285 375 98 441 508 9 84 (300) 629 65 74 75 729
30 (1500) 83 811 14 903 8 61 77 79 (3000) 52038 47 63 64 (850)
69 (550) 84 226 364 408 73 501 4 28 46 610 (300) 12 59 (300) 71

824 39 941 53005 9 58 91 126 (1500) 311 24 46 425 99 719 34 (30
57 (390) 74 90 851 (3000) 83 88 97 936 (300) 93 96 54049 54
87 (300) 233 42 314 75 87 428 44 54 (300) 511 30 45 60 62 66 79 (3000)
96 653 784 98 970 72 87 (300).

55078 104 62 81 (300) 97 251 95 497 613 14 75 96 718 (1500) 85
821 27 58 64 98 992 56000 1 5 (309) 11 99 103 5 37 209 346 407
30 535 683 (550) 707 54 830 910 61 78 82 57046 87 (300) 90 125 201
19 (550) 17 70 (300) 72 82 300 (3000) 99 524 84 (300) 91 620 28 7
79 706 10 36 40 43 67 89 804 904 17 24 58035 124 40 58 89
94 211 (300) 83 806 35 457 549 612 25 722 824 92 95 59131 (550)
57 297 35 52 310 34 41 61 401 58 65 (550) 547 (550) 59 665 (550)
702 72.

60090 163 74 239 76 327 (550) 89 462 92 502 607 (15,000) 28 46
65 75 (390) 83 92 700 12 18 (300) 24 (300) 821 30 940 55 78 (550)
(3000) 61022 40 79 238 46 59 86 (300) 312 (3000) 65 96 454 523
71 612 752 811 39 904 (1500) 16 17 62216 300 418 26 539 78 654
(550) 98 (300) 701 62 81 802 916 53 (300) 63007 69 85 134 (1500)
64 69 241 71 336 444 45 (300) 74 95 (300) 148 611 (300) 35 (3000)
832 85 929 64011 34 42 45 58 (300) 62 938 (399) 93 277 323 38 41
61 63 75 411 40 511 47 95 (550) 636 51 712 84 (300) 804 37 53 911
62 90.
65027 38 55 134 205 (300) 329 37 (550) 414 84 500 6 635 717 26 39

41 802 49 59 996 66932 (300) 114 17 (1500) 23 201 52 56 305 64 91
97 411 17 (309) 37 43 501 9 66 628 1733 (300) 54 75 808 (550) 92 902

24 327 400 27 46 68 79 641 714 956 68050 82
153 67 200 4 (300) 50 62 313 421 33 (550) 563 709 34 76 99 808 16
912 25 (550) 50 80 (300) 69138 65 92 271 (300) 87 95 (300) 423 67
538 78 757 815 52 932 (3000) 38 (1500) 58.

70002 (550) 13 94 115 16 62 267 80 347 86 96 (550) 439 91 538 636
52 72 708 (1500) 75 934 82 96 71902 8 15 54 (300) 115 55 (1500)
331 449 82 549 653 75 723 44 861 65 72015 39 56 118 242 99 341 91

409 50 6 17 27 659 726 (300) 46 842 67 932 73054 104 596 221 54 73
392 429 75 567 73 75 (39009) 78 96 627 768 810 12 42 80 85 97 948 56
73 (300) 82 84 74044 (300) 52 67 88 (550) 285 329 79 84 (300) 502 620
(30 93 710 93 94 896 957 95.

75607 77 108 (300) 67 99 219 (1500) 95 394 40 84 446 (3000)
554 59 78 619 59 98 781 90 816 84 (550) 930 56 71 (3000)
76099 (1500) 140 234 446 (550) 62 93 96 538 692 774 90 842 (3000)
45 (390) 75 908 77 77032 103 27 64 (300) 212 44 57 321 61 94 576 627
715 805 76 968 74 78 93 78008 34 63 12031 82 83 207 18 87 433 438
47 535 39 66 601 49 743 816 (300) 38 70 947 79029 38 125 68 81
281 (300) 318 82 484 823 58 59 (300) 74 (550) 904 98.

80009 80 89 123 211 40 85 (550) 301 11 28 453 92 97 511 667 706
899 29 98 (550) 919 79 81032 66 293 316 38 50 4411 21 (300) 34
(3000) 565 630 97 725 52 78 78 814 19 (300) 70 82178 (1500) 301 50
76 97 418 67 512 (550) 16 81 664 721 860 922 83895 (550) 131 (300
38 79 94 240 93 337 96 (550) 441 (300) 620 93 722 35 991 (660)
84075 127 70 73 82 86 560 72 76 80 (3000) 451 53 55 (550) 68 77
551 615 74 745 (300) 826 (3000) 27 82 916 82.

85017 (550) 22 (300) 127 52 (300) 55 95 243 49 72 94 322 42 82 91
420 557 69 600 9 34 52 65 98 708 45 46 52 53 817 20 29 45 915 17 63
89 86907 103 50 253 67 3039 88 454 98 454 98 578 88 (1500) 92 625 51
76 754 (300) 75 845 903 37 87017 24 26 32 (300) 41 44 135 99
368 (550) 70 (3000) 460 (300) 95 548 (550) 71 77 675 722 61 63 68
814 924 88008 44 67 68 124 217 29 394 422 34 (550) 37 (550) 505 (300)
625 32 40 (1500) 785 836 935 56 (300) 70 89053 96 121 82 (300) 287
332 407 34 82 552 (3000) 92 96 631 42 (3000) 46 78 (300) 824 42 77
83 918.

90054 122 (300) 354 (300) 84 411 569 78 619 47 (6550) 732 40
825 (300) 31 53 81 (3000) 949 (550) 74 84 91039 82 102 8 73 78
200 29 (300) 33 59 74 (550) 78 340 60 417 48 68 (309) 82 515 32 39 50
635 (550) 37 84 836 59 98 937 92007 24 41 (3000) 78 1500) 136
(300) 44 69 83 95 203 59 47 86 87 352 77 86 426 558 71 (3000) 81 86
(1500) 688 816 (300) 36 90 (1500) 993 (300) 98 (300) 93111
18 72 301 (300) 7 (550) 27 (300) 39 54 (3000) 91 405 88 606 21 812 911
16 20 35 94081 136 58 (300) 61 201 28 82 324 93 (300) 417 49 65
(1500) 606 (550) 9 51 703 90 (300) 876 934 70.

60
91
49
68
56
97
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08,00bz G reuß. CentralBodenCredit 1Berliner Börse V. l. Februar, EiſenbahnStamm-Privrit.Actten. Offerr Fremden ſer. z 495 w t. Vfandbr. rzb. à 110 41/3111,696 Gold, Silber und Papiergets
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i /2 „5 1 do. riv tdisKeine 4 191,30 do. I. S, b. 85 tündb. o Gotthardbahn v. Ser. e en e t e 13 vrnſſekeira t renl do enland. 4 101,30bz do. Heſſiſche Nordbahn 41 163,50 B Friedrichshöhe A. B. u 7Kur und Reumärkifch 4 183338 Berlin Anhgtter u. II. Em. fgl203, 5908 Frfrabrir 7 F 8„00 u. /2 5 „5 e zS er 182:808 Berlin Drebden (gar.) z o 306 Bank und CreditbankActien. alleſche Maſchinenfabrik 30 206. 908 Umrechnungs-Courſe:
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